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Kolonialausstellung in Paris

In Paris zeigen die Weissen unsere Kultur
hier liegt die ihrige."

Südjtiger Cbftfjänbler raficrt ©tadjet*
beeren unb berîauft fie alê SBcintranben!

gaubertünftter ftnb wie bie Setzlinge

(ïteine ßinber): Wenn man glaubt, fie ma=

d)en etWaê, macfien fie nir, unb Wenn man

glaubt, fie macfien nir fiaben fte fdjon

Waê gemacfit! (StMmmjt

DAS GEMÜTLICHE
Wiener Café

H. LIBERTY, BERN

Gin bitfjtenber ÜDfitmenfdj

betritt büfteren Stntlïfceë baê 3tomanifrfie

Gafé in 33erlin.

©et^t ftd) nieber unb brütet bumpf bor

fid) tjin.
2Baê ift benn mit ftbnen los?" fragt

man teilnefimenb.

Stcfi," fcufjt er, icfi Will fett bicrjefin
Xagen eine $omöbie fcfiretbcn. Stber mir ift
btéïjer nidjtê, aber aud) gar nidjtê einge»

falten!"
Sa tröftet ein SBetfer:

SRacfien ©ie bocfi einen Sonfilm brauê!"

33or ©eridjt.
Sie ©ertcfitëfaaliibiÇe Waren befonberë

lärmenb. Sa hxtnbtc fid) ber Dttdjter im

fiöfltdjftcn Sone an feine ^ufiörcr: ©tört
eê ©te bielteicfit, meine §erren, baß fjier

bertjanbelt Wirb ."

aufeinenSchlag
guteKur und (thöne Ferien

IM HOTEL LATTMANN
BAD RAGAZ

4

Ii» ?aris seilen àie Weissen unsere Xultur
nier liext àie iiirixe."

Tüchtiger Obsthändler rasiert Stachelbeeren

und verkauft sie als Weintrauben!

Zauberkünstler sind wie die Setzlinge

(kleine Kinder): wenn man glaubt, sie

machen etwas, machen sie nix, und wenn man

glaubt, sie machen nix haben sie schon

was gemacht! S-dimayr

Ein dichtender Mitmensch
betritt düsteren Antlitzes das Romanische

Eafê in Berlin.
Setzt sich nieder und brütet dumpf vor

sich hin.

Was ist denn mit Ihnen los?" fragt
man teilnehmend.

Ach," seufzt er, ich will seit vierzehn

Tagen eine Komödie schreiben. Aber mir ist

bisher nichts, aber auch gar nichts eiuge

fallen!"
Da tröstet ein Weiser:

Machen Sie doch einen Tonfilm draus!"

Vor Gericht.

Die Gerichtssaalkibitze waren besonders

lärmend. Da wandte sich der Richter im

höslichsten Tone an seine Zuhörer: Stört
es Sie vielleicht, meine Herren, daß hier

verhandelt wird ."

auföinen8eklag

Kall kî^k/^i..
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